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Sonntagsblatt. 

vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftaſtelle ober 

ven Abholeſtellen 1,80 Mt. ; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 

den Worfädten, Moder und Pobgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar 1902. 


— Vom Ka ſerhofe. Der Kalſer, der 
Abends vorher Mitglieder der amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin als Gäſte bei ſich ſah, ſprach 
Mittwoch Vormittag nach einem Spaziergang beim 
Staatsſckretär des Auswärtigen Amts vor. Ins 
Schloß zurückgekehrt, hörte der Monarch den Vor⸗ 
trag des Landwirthſchaftaminiſters. Die Fahrt 
des Kalſerpaares nach Hubertusſtock erfolgt bereits 


ag. 

— Kaiſer Wilhelm hat an den Prinzregenten 
Luitpold ven Bayern ein Dankſchreiben 
gerichtet, in dem es u. A. heißt: „Mein elfriges 
Streben, die Armee auf der Höhe ihrer Aufgabe 
zu erhalten, findet durch die Worte Euerer 
Königlichen Hoheit eine mich wahrhaft beglückende 
Anerkennung. Ich bin mir aber wohl bewußt, 
welche wirkſame Unter ſtüßung und Förderung ich 
hierbei jeder Zeit durch die hingebende, ver⸗ 
ſtändnlßinnige Mitarbeit der deutſchen Fürſten 
gefunden habe. Das treue Zuſammenſtehen der 
zeutſchen Fürſten und das auf ruhmreichen 
Schlachtfeldern gemeinſam vergoſſene Blut hat 
unſeres theueren Vaterlandes Einigkeit begründet, 
und hierin darf ich auch in Zukunft die feſteſte 
Bürgschaft für feinen Glanz und feine Sicherheit 
erblicken. 

— Zur Amerikafahrt des Prin⸗ 
zen Heinrich hat ein Londoner Blatt gemel⸗ 
Det, der Raiſer habe „darum erſucht“, daß alle 
Adreſſen der Deutſch⸗Amerikaner zur Begrüßung 
des Prinzen Heinrich in engliſcher Sprache ab⸗ 

efaßt werden ſollten. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 

bemerkt hierzu, daß der Kaiser niemals über das 
Ceremoniell oder die Umſtände beim Empfang 
ſeines Bruders in Amerika eine Willensmeinung 
geäußert, geſchweige ein „Erſuchen“ geftellt hat, 
die Geſtallung der Aufnahme des Prinzen viel⸗ 
mehr in allen Einzelheiten den Amerikanern über⸗ 
läßt. — Nun haben auch die demokratiſchen 
Stadträthe von Baltimore die Einladung des 
Prinzen Heinrich beſchloſſen, nachdem ſie zuerſt 
davon Abſtand hatten nehmen wollen. 

— Reichskanzler Graf Bülow empfing 
am Mittwoch den engliſchen Botſchafter in Berlin 
zu einer kurzen Beſprechung.— Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß Graf Bülow Sorge trägt, daß 
die engliſche Regierung auf die deutſche Anfrage 
wegen der Unterſtützung der Burenfrauen und 
Kinder ſchnellſtens antwortet und nicht etwa die 
Sache verzetteln läßt, wie es den Anſchein hat. 
(Siehe Landtagsbericht.) 

— Dem Generalleutnant z. D. v. Leſſel 
er a iſt der Kronenorden erſier Klaſſe ver⸗ 
— Der Zolltariftommiſſion des Reichsta 
ging ein Antrag Gothein zu, der eine nn 

Vieles um Eine, 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verboten.) 


(49. Fortſezung) 
Ich bemerke gleich, daß ich mich gegen eine 


Ueberwelſung des geſammten Befiges an mich W 


und eine bloße Pflichttheilzuwendung für Sie ge’ 
ſträubt, daß ich auf Halbierung beſtanden habe. 

Wie wenig Sie alſo das Recht befizen, mich 
in ſolcher dilatoriſchen Weiſe zu behandeln, wie 
Sie es eben zu thun belleben, mögen Sie daraus 
erkennen. Sie hätten als gerecht denkender Mann 
mir eher ein anerkennendes Wort darüber ſagen 
müſſen, wie ſelbſtlos ich — ich kann es fagen — 
verſucht habe, der armen Dulderin die letzten 
Lebenszeichen zu erleichtern.“ 

Mit biefen, nur mühſam gegen meines Schwa⸗ 
gers maßlos erregte Zwiſchenreden und Geſten 
zu Ende geführten Worten ſchloß ich. 

In erster Linie richtete ſich, wie Du Dir denken 
kannft, feine leidenſchaftliche Sprache gegen die 
Abänderung des Teſtaments. 

Die Verſtorbene habe dazu kein Recht gehabt 
und er werde dagegen auftreten. abe ein 
Deſtament beſtanden, dem zufolge ihm alles zu⸗ 
gefallen ſei. Das werde er beeibigen, und er 
| end abwarten, ob ich ſolches in Abrede ſtellen 


Und was meine übrigen Erörterungen angehe, 
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Freitag, den 14. Februar 


mentariſche Enquete über die Lage der 
Landwirthſchaft durch eine Kommiſſion 
von 36 Mitgliedern verlangt. 

— Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags nahm mit großer Mehrheit den Antrag 
Fiſchbeck auf Aufhebung der ſtädtiſchen Octroys, 
der ſtädtiſchen Steuern auf Fleiſch und Mehl, an. 
Gegen den Antrag flimmten nur die National⸗ 
liberalen und der Abg. Gothein, letzterer mit 
Rückſicht auf die von ihm vertretene Stadt Breslau, 
in welcher die betr. Steuer erhoben wird. Die 
Annahme erfolgte, trotzdem der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky noch einmal die Erklärung 
abgab, daß es ſich bei dem Antrag Fiſchbeck um 
Eingriffe in verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Rechte 
handle. Falls man die Octroyfrage mit dem 
Zolltarif verkoppele, bänge das Schickſal des 
letzteren von 14 Stimmen im Bundesrathe ab. 
Die Abstimmung über die Anträge, betreffend die 
Verwendung aus den Zolleinnahmen wird bis nach 
Abſchluß der erſten Leſung des Zolltarifs vertagt. 
$ 11, der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz 
unter Strafe ſtellt, wird nach unerheblicher De⸗ 
batte erledigt. § 12 betrifft den Zeitpunkt für 
das Inkrafttreten des Geſetzes, der durch kaiſer⸗ 
liche Verordnung mit Zuftimmung des Bundes⸗ 
raihs feſigeſetzt werden ſoll. Die Debatte hierüber 
wurde nicht zum Abſchluß gebracht, ſie wird viel⸗ 
mehr heute fortgeſetzt werden. Staatsſekretär 
Freiherr v. Richthofen macht einige ver⸗ 
trauliche Mittheilungen über die Kündigung der 
Handelsverträge, auch beſchloß die Kommiſſion, die 
Berathungen über das Inkrafttreten des Geſetzes 
als vertrauliche zu behandeln. 

— Der ſächſiſche Finanzminiſter v. Watz⸗ 
dorf iſt bekanntlich zurückgetreten. Sein Nach⸗ 
folger wurde der bisherige Juſtizminiſter Rüger. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 

tags hat den Militäretat nunmehr erledigt, fie hat 
im Ganzen Abſtriche von 3 960 000 Mark vor⸗ 
genommen. Am heutigen Donnerſtag wird der 
Poſtetat berathen. 
Zur Börſen reform wird den 
„M. N. N.“ mitgetbeilt, daß die Reichsregierung 
den Intereſſenten nahe gelegt hat, ſich mit dem 
Centrum als der Ausſchlag gebenden Partei, un⸗ 
mittelbar auseinanderzuſetzen und auf dieſes durch 
Unterbreitung von Material und ſachgemäße Dar⸗ 
ſtellung der Frage einzuwirken. Die Berliner 
Produktenbörſe ſoll bereits Schritte in dieſer Rich⸗ 
tung gethan haben. 


Heer und Flotte. 


Ueber die diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver und ſonſtigen größeren Truppen⸗ 
übungen iſt eine Kabinetsordre ergangen, 
deren hau ptſächlichſter Inhalt beſtimmt: Das 
3. und 5. Armeekorps halten Manöver 
gegen einander vor dem Kaiſer ab. Zum 3. 


fo halte er mir nur die eine Thatſache entgegen, 
daß ich, wie er beſtimmt in Erfahrung gebracht, 
während der Ehe eine Beziehung zu einer Ber⸗ 
linerin angeknäpft und ihr die Heirath verſprochen 
habe. 


Durch die letzte Rede betroffen, doppelt be⸗ 
troffen, weil es mir unfaßlich war, auf welche 
eife er von unſerer Annäherung Kunde erhalten, 
antwortete ich ihm wiederum durchaus ſachllch. 
Ich ſagte, was mich geleitet habe, aber ich bewies 
ihm auch eben daraus, daß ich mein Lebensgläck 
nicht in vn und Geld geſucht habe. N 

„Jedenfalls haben Sie das dann um ſo kräf⸗ 
tiger nachgeholt, wenn wirklich ein echtes, 
meiner Schweſter gebilligtes Teſtament vorliegt — “ 
ftieß auf dieſen Einwand Abel heraus. Ich ges 
rleih vor Empörung über dieſe Worte außer 
mir. Sie enthielten eine doppelte Anſchuldigung, 
eine Ehrenbeleidigung, die nur durch Waffen aus- 


zufechten war. 


Und das ging auch blitſchnell durch mein 
Gehirn, das bewegte mich allein, während wir 
nun eben beim wieder aufgenommenen Fortſchreiten 
auf einen von Gebüſch um'ränzten, hoch gelegenen 
Platz und an die abſchüfſige Brüſtung der teraſſen⸗ 
artigen Umwallung gelangt waren, die von dem 
Hauptweg emporſteigl. 

„Ich muß Sie erſuchen,“ ſagte ich mit em⸗ 
pörter Stimme und Miene, „ſofort zurückzu⸗ 
nehmen, was Sie mir ins Antlitz geſchlendert 


Armeekorps tritt die 1. Gardeinfanteriediviſion, 
welcher das Leibgardehuſorenregiment als Divifions- 
kavallerie und eine Kompagnie des Gardepionler⸗ 
bataillons zugetbeilt werden. Beim 5. Armee⸗ 
korps, welches durch die 8. Inſanteriebrigade, 
das Grenadlierregiment zu Pferde Nr. 3 (Brom 
berg, 2. Korps) und das Lehrregiment der 
Jeldartillerieſchleßſchule zu verſtärken if, find 
3 Inſanteriedlolſionen zu bilden. Beim 3. und 
5., außerdem beim 16. Armeekorps werden 
Kavalleriedivifonen (A, B und C) aufgeftellt. 
Die Kıvalleriedivifionen A und B halten bie 
beſonderen Ravallerieübungen auf den Truppen⸗ 
übungeplätzen Alten⸗Orabow und Poſen, C auf 
einem Platze im Korpsbezirke des 16. Armee⸗ 
korps ab. Die Truppenthelle der Kavallerie⸗ 
diviſton B nehmen nicht an den Brigade⸗ und 
Diviſtonsmanövern ihrer Armeekorps theil. Dem 
3. und 5. Armeekorps wird je eine Luftſchiffer⸗ 
abiheilung zugetheilt. — Bei der Zeiteintheilung 
für die Uebungen der anderen Armeekorps find 
die Ernteverhältniſſe möglichſt zu berüdfichtigen. 
Beim 1., 9 und 18. Armeekorps finden Angriffs⸗ 
übungen mit Fußartlllerie unter Scharſſchleßen 
der Artillerie fait. — Größere Pionierübungen 
werden am Oberrhein bei Raſtatt und zwiſchen 
der Elbe und Havel abgebalten. Beim Darde⸗, 
4., 7, 9., 10., 15., 17. und 18. Armee ⸗ 
korps finden Kavallerieübungsreiſen 
gemäß Inſtruktlon vom 23. Januar 1879 ſtatt. 
Die Fußtruppen müflen bis zum 30. September 
1902, dem ſpäteſten Entlaſſungstage in ihre 
Standorte zurückgekehrt ſein. — (Von einer 
Betheiligung von Nanallerietruppen des 17. 
Armeekorps am Kaiſermandver, die vor Kurzem 
angekündigt wurde, iſt alſo keine Rede. D. Red.) 


— 


Deutſchland und Amerika. 


Die Frage, wie die einzelnen Mächte ſich im 
Frübjahr 1898 zu dem Gedanken einer Ein⸗ 
miſchung in den ſpaniſch⸗amerlkaniſchen Konflikt 
geſtellt boben, hat neuerdings nicht nur die Preſſe 
der verſchledenen Ländern, ſondern auch das eng⸗ 
liſche Parlament wlederholt beſchäftigt. Um dieſe 
Frage, ſoweit Deutſchland davon berührt wird, 
endgiltig aufzuklären, erfolgt die Veröffentlichung 
eines Schriftſtückes im Reichsanzeiger. 
Danach erhielt der damalige Staatsſekretär des 
Aeußern Graf Bülow vom deutſchen Botſchafter 
in Waſhington ein Telegramm. Herr v. Hol⸗ 
leben theilt mit, daß der engliſche Botſchafter in 
ſehr auffälliger Weile den erften Schritt zu einer 
gemeinſamen Note der Vertreter der Großmächte 
an ihre Regierungen gethan babe. Es handele 
ſich darum, eine einmülhlge Erklärung der Groß⸗ 
mächte Herbriguführen, daß ihnen das bewaffnete 
Eingreifen Nordamerikas in Kuba nicht gereckt⸗ 
fertigt erſcheine. v. Holleben bemerkte in feinem 
Telegramm an Graf Bülow, er perſönlich ftehe 


haben, Herr van Halken. Sie deuten Erb⸗ 
ſchleickerel, ja ſelbſt Fälſchung an! . 

Wären Sie nicht der Bruder der Verſtorbenen, dle 
ich eben in die Erde geſenkt, und die ich in den 
letzten Jahren fo ſehr ſchätzen und lieben gelernt 
habe, würde ich Sie einen erbärmlichen Schurken 
nennen und Sie durch einen Schlag ins Geſicht 
für Ihre Infamie züchtigen —“ 

„So, jo!" rief Halken, ſchäumend vor Wuth 
— „und doch widerlege ich Sie fortwährend. 

Die Doppelehe haben Sie bereits eingeräumt. 
Daß Sie damals lediglich meine Schweſter 
heiratheten, um Ihres verlodderten Bruders Ehre 
zu rehabilitiren, iſt ebenſo erwieſen. — Ich denke, 
das genügt, um Sie zu kennzeichnen! 

Daß Sie Erbſchleicherei getrieben haben — 
okſchon Sie die unſchuldige Miene eines Ehren 
mannes annehmen — behaupte ich. Ja, ich 
ſage es, es ſollte das in meinen Worten liegen. 

Und was endlich das Teſtament angeht, nun, 
ich werde abwarten, eb Sie auch noch einen 
Meineid ſchwören werden, wenn ich Sie vor dem 
Richter frage, ob die Unterſchriſt wirklich frei⸗ 
willig oder erzwungen von meiner Schwe ſter 
herrührt, ob fie wirklich von ihrer Hand — —“ 

Weiter aber kam Halken nicht. Mein Blut 
kochte. Ich fühlte es, daß meine Zornadern dem 
Zerſpringen nahe waren, wie mein Herz tobte. 
Ich N von einem Schlaganfall betroffen zu 
werden. 


Ich erhob auch die Rechte, um den bübiſchen 


Zeitung. 


(Erſtes Blatt.) 
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einer ſolchen Kundgebung zlemlich kühl rer 
Kaiſer Wilhelm machte zu dem Schlußſaz 
des Botſchafters folgende Randbemerkung: Ich 
halte fie für gänzlich verfehlt, zwecklos und daher 


ſchädlich Ich bin gegen dieſen Schritt!“ 
— Er iſt bekanntlich auch unterblieben. 
—— 
Yreuffiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


25. Sitzung am Mittwoch, 12. Februar. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt, 
zu genehmigen, daß Abg. v. Nickiſch (konſ.) in 
einer Strafſache als Zeuge vernommen wird. 

Abg. Gamp (ikonſ.) bekämpft dieſen An⸗ 
trag, in dem er ein Preisgeben eines wichtigen 
Abgeordnetenprivilegs erblickt. 

Abg Kir ſch (Ctr.) tritt ebenfalls für Ab⸗ 
lehnung des Antrages ein, um mit dem Reichs⸗ 
lage . dieſer Frage in Uebereinſtimmung zu 
bleiben. 

Es ſprechen noch die Abgg. v. Weihe 
(Tons), v. Eynern (natl.) und Dr. Rewol dt 
(frkonſ.), worauf die Angelegenheit zur noch⸗ 
maligen Berathung an die Geſchäftserdnungs⸗ 
kommiſſion zurückverwleſen wird. 

Die Gejegentwürfe, betr. die Landesbank in 
Wiesbaden und betr. die Landeskreditkaſſe in 
Kaſſel werden endgiltig angenommen. 

Sodann wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Beim Finanzetat erwidert auf Beſchwerden 
des Abg. Borfier (Irkonſ.) der Finanzminister 
v. Rhein baben: Der Vorredner hat be⸗ 
mängeit, daß die Ergebniſſe der Steuerveran⸗ 
lagung bekannt gegeben werden. Das iſt aber 
nicht ganz zu vermeiden, und eine geſetzliche Ber 
ſtimmung, wodurch dieſe Möglichkeit weſentlich ein⸗ 
geſchränkt worden wäre, hat ja das Haus im 
Jahre 1892 abgelehnt. Sollte eine Meinungs⸗ 
änderung inzwiſchen eingetreten fein, fo müßte das 
zunächſt feſtgeſtellt werden. 

Abg. v. Eynern (natl.): Der heutige Zu⸗ 
Hand iſt jedenfalls unerhört; eine Reform dieſetz 
Zuftandes muß herbeigeführt werben. 

Abg. Schmitz (Ctr.): Wenn man geſetz⸗ 


geberiſch einſchreiten will, fo ſoll man jedenfalls 


darauf Bedacht nehmen, daß eine öffentliche Kon⸗ 
trolle der richtigen Abgrenzung der Wählerab⸗ 
theilungen möglich iſt. 

Abg. v. Plettenberg (kenſ.) ſchließt ſich 
dieſer Meinung an und glaubt, daß der Grund zu 
Beſchwerden fortfallen werde, wenn man ſich da⸗ 
rauf beſchränke, die Geſammtiſumme der Steuern, 
die bei der Bildung der Wahlklaſſen in Betracht 
kommt, zu veröffentlichen. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) fell eine 
Anfrage über die Stellung des neu in den Etat 
eingeſtellten Wohnungs⸗Inſpektors. 

Miniſter v. Rheinbaben: Dieſe Stellung 
iſt verſuchsweiſe zunüchſt für einen Regierungsbe⸗ 
— To en SE re 


Ehrabſchneider zu Boden zu ſchlagen — ſieh, 
Marianne, ich ſage alles, wie es war — aber 
kam mir zuvor, riß feinen eiſenbeſchlagenen 
empor und hieb mich erſt auf die Schulter und 
holte unter den Worten: 

„Hier das als Antwort, Du heuchleriſcher 
Lump und Hallunke!“ gegen meinen Kopf aus. 

Und da ſtürzte ich mich auf meinen Schwager, 
umfaßte ihn mit meinen Armen, entwaffnete ihn 
wle ein Kind und warf ihn wie ein Stuck Unrath 
in die Büſche. 

Bei dieſer Gelegenteit aber fiel ich, über 
eine kleine vorgewachſene Tanne ſtolpernd, ebenfalls 
zu Boden, und während er noch, mit dem Schaum 
der Wuth auf den Lippen, unter mir lag und 
nun bei der abſtürzenden Bewegung unwillkürlich 
nach mir die Arme ausſtreckte, rollten wir beide, 
trog unſeres Widerſtandes auf den nächſten 
Teraſſenabſatz herab. 

Und hier ich Hallen gegen das eijerne 
Bein einer Holzbank, überſchlug ſich dann noch 


einmal und blieb, während ich mich dief au, 


athmend, erſchüͤttert, aber ungefährdet auftaffte, 
leblos liegen. 

Mein erſtes Gefühl war neben dem Entſetzen 
ein tiefes Mitleid. Ich hätte in dieſem Augenblick 
alles: mein Glück, mein Vermögen, ja ſelbſt 
die Anſprüche an Dich, Marianne, hingegeben. 
wenn ich den Unglücklichen hätte ins Beben zurüd- 
rufen können. 

Es gelang mir nicht. Ich bob ihn mit 
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kopf, auf den er 


rk (Düſſeldorf) eingerichtet. Ich halte die 
Funktionen dieſes Beamten für ſehr nützlich; die 
liegen auf einem Gebiet, wo Regierung und Ge⸗ 


meinden zuſammengehen können. 


Abg. v. Savigny (Cir.) fleht der neuen 
Einrichtung, ſowie allen Maßnahmen der Regie⸗ 
rung zur Beſſerung e e 
ſympathlſch gegenüber. Im Einzelnen hat Redn 
Haff | x tellung des neuen Wohnungs⸗ 
en a e ® Be 

g. v. Zedlitz (frkonf.) will die Bofition 
zwar bewilligen, erklärt jedoch, damit für ſpaͤtere 
er 


e ſich nicht gebunden zu * Fu 5, 
4 bg. v. Eynern (al.) hält die Stellung 
des Bobnungeinfpikiors für eine ziemlich unklare; 
man müſſe doch über deſſen Befugniſſe etwas Ge⸗ 
naueres wlſſen. 

Miniſter v. Rheinbaben: Die Stellung 
des neuen Beamten iſt eine interimiſtiſche inſofern, 
als eine Wohnungsgeſetzgebung in Ausſicht ſteht, 
und man nun erſt abwarten müſſe, wie dieſe fich 
zu dem Beamten ſtellt. Bei der Anrufung des 
Wohnungsinſpektors iſt dem Regierungspräfidenten 


die größte Vorſicht zur Pflicht gemacht. 


Abg. Winckler (konſ.) wünſcht den 
propiſoriſchen Charakter der Stellung des Wohnungs» 
inſpektors deutlicher ausgedrückt zu ſehen und 
beantragt zu dieſem Zweck nochmalige Kommiſſions⸗ 
berathung. Das Haus beſchließt nach dieſem 
Antrage. 2 

Bei der Pofition „Zur Befeftigung des Deutſch⸗ 
thums in den gemiſchtſprachlichen Landestheilen 
1 Mid. Mk.“ bringt Abg. Dr. Chlapowski 
(Pole) Klage gegen die Germantfierung vor. 

Miniſter v. Rheinbaben: Der Reichs⸗ 
kanzler hat die Deutſchen im Oſten auf die 
Schanzen gerufen, d. h. zur Vertheidigung. 
rn find genug gewechſelt, letzt müſſen Thaten 
folgen. 

9459 v. Strombeck (Ctr.) hat Bedenken 
gegen den Fonds. Der Titel wird in befonderer 
Abſtimmung genehmigt. 

Beim Etat des Miniſteriums des Aeußern 
nimmt das Wort Staatsſekretär v. Richt⸗ 
hofen: Ich war beauftragt, die Beantwortung 
der Anfrage wegen der deutſchen Hilfsexpedition 
nach den Burenlagern zu übernehmen. Da ſolche 
Anfragen im Reichstage zu erfolgen pflegen, ſo 
war ich auf eine Anfrage in dieſem Hauſe nicht 
vorbereitet. Wenn nun auch die Folgen dieſer 
Unterlaſſung keine ſchweren ſind, und wenn ich 
auch namentlich die Drohung eines mitteldeutschen 
Blattes mit einer demnächſtigen Abrechnung nicht 
allzu tragiſch nehme, ſo will ich doch gern meinem 


Bedauern über die Unterloſſung Ausdruck geben. 


In der Sache ſelbſt handelt es ſich um Ange⸗ 
legenheiten von humanitärer und nicht von 
politiſcher Bedeutung. Von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin iſt Namens des Burenhilfskemitees die 
Anfrage an das Auswärtige Amt gerichtet worden, 
ob die engliſche Regierung ſich damit eirver⸗ 
fanden erklären würde, daß Sendungen nach 
Südafrika möglichſt fracht⸗ und zollfrei bis nach 
den Konzentrationslagern geſchofft würden. Die 
Anfrage wurde der deutſchen Botſchaft in London 
fofort übermittelt, mit dem Hinzufügen, daß wir 
eine Bewilllgung des Geſuchs dringend empfehlen 
müßten, nicht blos im Intereſſe des englischen 
Volkes, ſondern namentlich auch zur Verbeſſerung 
der Stimmung des deutſchen Volkes gegenüber 
den engliſchen Angelegenheiten in Südafrika. 
(Lebh. Sehr richtig!) Bister find uns Nach⸗ 
-richten noch nicht zugegangen; es iſt alſo anzu⸗ 


nehmen, daß die engliſchen Behörden ſich mit den 
Militärbehörden in Südafrika wegen der Ange⸗ 


legenheit in Verbindung geſetzt haben. 
Auf Antrag des Abg. Lückhoff (frk.) wird 


der Etat des Aeußern von der Tagesordnung 


abgeſetzt. 

Nach Erledigung einiger anderer Etats vertagt 
ſich das Haus. Donnerſtag: Weiterberathung des 
Bergetats. 5 f 


— 


meinen Armen empor und lehnte ihn gegen die 
Rückwand der Bank. Ich that's, nachdem ich 
an ſeinem Herzen gehorcht und ſeinen Puls 
gefühlt, nachdem ich erkannt hatte, daß die Lebens ⸗ 
geifter entflohen waren. Mein zweiter Impuls 
war nach dieſen fürchterlichen Augenblicken, mich 
umzuſehen. IH ſpähte aus, ob jemand Zeuge 
dieſer Vorgänge geweſen ſei, und wirklich glaubte 
ich am Ende des Teraſſenganges eine mäanliche 
Perſon heranſchreiten zu ſehen. 

Im nächſten Augenblick aber war ſie ſchon 
wieder verſchwunden, ſo daß ich im Zweifel blieb, 
ob fie mich bemerkt habe, und jedenfalls ſchien 
— ſollte ich mich nicht geirrt haben — den 
Vorüdergehenden nichts Abweichendes aufgefallen 


in. 

Eine kurze Weile ſtand ich noch unſchlüſſig. 
Ich überlegte, ob ich in nächſter Nähe Hilfe 
er ſollte, oder was ſonſt zu thun die Pflicht 

eth. 


She ich zu meiner Entſcheidung gelangte, 


unterſuchte ich nochmals den Körper meines 


wagers. Eine Verletzung war nirgends zu 
entdecken. Entweder war er einem Herzſchlag 
oder einer Gehlrnerſchuͤtterung erlegen. Der Hinter 
gefallen, zeigte nicht einmal eine 
Hautabſchürfung. u 

Endlich ließ ich ihn, wies den urſprünglich 
mir ſich aufdrängenden Gedanken: feine Uhr und 
Börſe an mich zu nehmen, abſichtlich von mir 


und ſchritt in der Richtung der Stadt vorwärts. 


(Jortſetzung folgt.) 


Aktionen in gar zu beſchämender Welſe. 


konzentrirt werde. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der öſterreichiſche 
Thronfolger hat Petersburg, wo er ſeit Ende 


voriger Woche weilte und eine ſehr gaſtliche Auf⸗ 


nahme fand, Mittwoch wieder verlaſſen. Zar 
Nikolaus geleitete ihn zum Bahnhof und verab⸗ 
ſchiedete ſich herzlichſt von ihm. Die ſe des 


| rzogs Franz Ferdinand nach Warf cha u 
olgte unter den gleichen Feierlichkeiten, unter 


deten die Ankunft ſtaltgefunden hatte. Zur Vers 


abſchiedung waren der Katſer und die Großſürſten 
in der U je öſterreichiſchen Regimenter 


auf dem Bahnhofe erſchlenen. In 
er Erbherzog von u rden begrüßt 
England. Der engliige Staatsman 
Dufferin if, 75 Jahre alt, geſtorben. Er 
war von 1884 bis 88 Vizekönig von Indien; 
vorher Gouverneur von Kanada. Auch bekleidete 
er Botſchafterpoſten in Petersburg, Paris und Rom. 
England und Trausvaal. Die Enttäu⸗ 
ſchung über den gelungenen Durchbruch Dewets liegt 
Lord Kitchener noch ſchwer in den Gliedern; der 
Umſtanb aber, daß mitten in dem von ihm längſt 
für geſäubert gehaltenen Kaplande die Buren neuer⸗ 
dings Erfolge über Erfolge erzielen, belehrt ihn 
doch über die Unzulänglichkeit ſeiner ſtrategiſchen 
Von 
Friedensverhandlungen hört man neuerdings gar⸗ 
nichts mehr. Die Qual Englands in Südafrika 
kann daher noch von ſehr langer Dauer ſein. 
England und Japan. Japans Diplo⸗ 
maten haben ein Schilobürgerſtückchen fertig ge⸗ 
bracht, indem ſie mit England ein Bün d⸗ 
niß abſchloſſen, das die Unabhängigkeit und 
Integrität Chinas und Koreas garantiren und den 
Frieden in Oſtaſien aufrecht erhalten ſoll. Die 
belden Mächte verpflichten ſich in ihrem Vertrage 
zu gemeinſamer Abwehr gegen ein aggreſſives 
Vorgehen irgend einer anderen Macht in China. 
Wird eine der beiden Mächte angegriffen, fo be⸗ 
obachtet die andere ſtrenge Neutralität, leiht aber 
dem Partner ihre Unterſtützung, wenn zu deſſen 
erſterem Gegner noch ein zweiter tritt. Das Ab⸗ 
kommen iſt zunächſt auf 5 Jahre abgeſchloſſen. 
Die Japaner werden nun alſo die Ehre haben, 
die engliſchen Kaſtanien aus dem ruſſiſchen Feuer 
zu holen. Denn was die Londoner Blätter auch 
ſagen mögen, das Bündniß iſt gegen Rußland ge⸗ 
richtet und gegen Niemand anders. Die Japaner 
aber ſind zu bedauern, ſie werden als Englands 
Bundesgenoſſen ſchlimme Erfahrungen ſammeln. 
Die deutſchen Blätter äußern ſich ausnahmslos 
dahin, daß England von Glück ſagen kann, trotz 
feiner infolge des ſüdafrikaniſchen Krieges ent⸗ 
ſtandenen Bedrängniß, in Japan einen Bundes⸗ 
genoſſen gefunden zu haben. Daß der Bund zu⸗ 
nächſt friedliche Intereſſen verfolgt, wird gleich⸗ 
falls zugegeben. Dagegen meint man allgemein, 
auf Rußland werde das große Ereigniß keinerlei 
Einfluß ausüben. Rußland werde feine oſtafta⸗ 
tiſche Politik unverändert fortſetzen und vielleicht 
zum Frühjahr dafür forgen, daß Englands Auf⸗ 
merkſamkeit auf die indiſch⸗afghaniſche Grenze 
Als Lohn für feine Gefällig⸗ 
keit wird Japan wahrſcheinlich Weiheiwei erhalten. 
Daß auch Verſuche gemacht worden ſind, Deutſch⸗ 
land zu einem Buͤndniß gegen Rußland zu bes 
wegen, wird in den Londoner Blättern offen zu⸗ 
geſtanden. 
\ — — 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 12. Februar. Am 22. März 
findet hier ein Kreistag ſtatt, an welchen 
ſich ein Abſchſchiedsmahl für den nach Proskau 
in Schleſien verſetzten Forſtmeiſter Schödon⸗ 
Oberförſterei Belau anſchließen wird. 

* Roſenberg, 11. Februar. In Neudeck 
hatte vor wenigen Tagen die unverehelichte 
Maus ſtondesamtlich ein todtgeborenes Kind 
angemeldet. Da Verdacht des Kindesmordes 
vorlag, fand geſtern durch eine Gerichtskommiſſion 
die Sektion der Kindesleiche ſlatt, durch die 
feſtgeſtellt wurde, daß das Kind nach der Geburt 
gelebt hat und der Tod wahrſcheinlich durch 
Erſtickung eingetreten iſt. 

* Graudenz, 12 Februar. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß am Dienſtag 
die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe 
mit Inhaberpapieren im Betrage von 3 500 000 
M., welche mit 3¼ bis 4 Proz. bei der Bes 
gebung zu verzinſen find, nachzuſuchen. Durch 
die Anleihen ſollen u. a. die Koſten für die 
Kanaliſation (1 090 000 M.), Pfl ſterung mehrerer 


Straßen (400 000 M), Schulen⸗ und Er⸗ 


weiterungsbauten (160 000 M.), Ablöſung einer 
laut Auseinanderſepdungsvertrag an den Lands 
kreis Graudenz zu zahlenden Rente von 8000 M. 
durch einmalige Zahlung von 200 000 M. u. ſ. w. 
gedeckt werden. 

* Marienburg, 12. Februar. Die Ehe 
jubiläums⸗ Medaille erhielt heute aus Anlaß 
feiner goldenen Hochzeitsfeier das O. Kirſch'ſche 
Eh:paar. Gleichzeitig feierte heute die jüngſie 
Tochter des Jubelpaares ihre grüne Hochzeit. 

* Marienburg, 12. Februar. Der Ober⸗ 
lehrer Siebert von der Realſchule zu Briefen 
iſt als Oberlehrer an die höhere Toöchterſchule 
hier vom hieſigen Maglſtrat gewählt. 

* Elbing, 12. Februar. Der hieſige con⸗ 
ſervalive Verein erklärte ſich betreffs der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstags⸗Rachwahl für die 
Kandidatur des Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten. 
In Marienburg und überhaupt von Seiten des 
Landbundes will man Hrn. v. Oldenburg⸗ 
Januſchau, den Provinzial » Vorfigenden des 
Bundes der Landwirthe in Weſtpreußen, auf» 
ſtellen. Einſtwellen beſtehen alſo zwei konſervatise 
Kandidaturen im Wahlkceiſe Elbing⸗ Marienburg, 


ö i 


ein reizendes Bild Fonfervativer Einigkeit! — 
Die Aktien⸗Geſellſchaft Seebad Kahlberg 
zahlte für das verfloſſene Jahr eine Dloidende 
von drei Prozent. 

* Pelplin, 10. Februar. Den Spitz⸗ 
buben, welche über ein Ihr hindurch Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübten, iſt man jetzt zum Theil da⸗ 


durch auf die Spur gekommen, daß ſie in der 
Trunkenheit ſich gegenfeitig bezichtigten. Sowohl 


die ermittelten 2 Sachen als auch Zuge⸗ 
ſtändniſſe der Schuldigen dürf 2 
man es mit einer größeren Diebes bande 


u thun hat. Die Mitglieder der Bande Hfinden 
ſich einſtweilen noch auf . 
Abend verſuchten wiederum Diebe beim Pfarrer 
v. Bartikowskt, welcher nicht zu Haufe war, einzu⸗ 


fr iem Geſtern 


brechen; ſie hatten ein Fenſter eingedrückt, und 
eine Perſon war bereits eingeſtiegen, als in Folge 
des Geräuſches ein Dienſtmädchen des Hauſes 


hinzukam; nun entflohen die Verbrecher. Offenbar 


war es auf den Geldschrank in der Wohnung 
abgeſehen, zu deſſen Fortſchaffung ſchon Vor⸗ 
kehrungen getroffen waren. In derſelben Nacht 
hatten ſich auch Perſonen an das Wohnhaus des 
Domherrn Neubauer herangeſchlichen, wurden 
j doch durch die Wachſamkeit der Bewohner ver- 
ſcheucht. / 

Raſtenburg, 12. Februar. Erſchoſſen 
hat ſich auf dem hüſigen evangeliſchen Friedhof 
der Buchhalter der Raſtenburger Dampfmühlen⸗ 
werke, Göhnert. Der Grund des Selbſtmordes 
it bisher nicht bekannt. — Wegen unfittlidgen 
Umgangs mit einer Frauensperſon wurde am 
Sonnabend der Polizeiſergeant D. zu 
elnem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

* Danzig, 12. Februar. Die Stadtoer⸗ 
ordnetenverſammlung bewilligte geſtern einen 
dritten Kredit von 25 000 Mk. zur Aus⸗ 
führung von Arbeiten behufs 
Ar beitsloſer. 

* Danzig, 12 Februar. Heute wurden an 
der Börſe 30 000 Mk. Aktien der Nor⸗ 
diſchen Elcktrizitäts⸗ und Stahlwerke öffentlich 
verſteigert. Die Aktien waren ohne Stückfzinſen, 
der Betrag ſofort zahlbar. Die Oſtdeutſche Bank 
kaufte die Aktien für 5 Proz. des Nennwerthes. 
— Der dritte Haupigewinn der Marienburger 
Lotterie im Betrage von 40 000 M. iſt drei ums 
bemittelten Angeſtellten eines hieſigen Speditiong- 
geſchäft s zugefallen. 

* Aus Oſtpreußen, 12. Februar. (E. 3.) 
Die Eiſenbahn verwaltung kann auch 
nobel fein. Während man häufig darüber 
klagen hört, daß ſie allzuſehr vom Stamm Nimm 
iſt, hat fie in vorliegendem Falle das Gegentheill 
bewleſen. Iſt irgendwo eine Bahnhofs wirthſchaft 
zu vergeben, dann erfolgt von ſeiten der Pacht⸗ 


luſtigen ein wahrer Sturmlauf und übertrieben 
Wenn eine Bahn⸗ 


find meiſtens die Pachtgebote. 
hofswirthſchaft auch viel Mühe macht, ſo kann 
der Wirth wenigſtens mit einer ſicheren Kundſchaft 
rechnen und braucht nicht alle die Anfirengungen 
zur Anlockung der Gäſte mitmachen, wozu andere 
ſich verurtheilt fühlen. Daher die Sehnſucht 
nach einer Bahnhofswirthſchaft. Als neulich die 
Wirthſchaft in Pillkallen ausgeboten wurde, 
machte einer der Pichtliebhaber, der Buchhalter 
Warlis aus Elbing, ein Angebot von 800 Mark. 
Das ſchien der Elſenbahverwaltung zu viel. Da 
ihr daran lag, einen anfländigen Menſchen zum 
Bahnhoſswirth zu haben, der in Pillkallen fein 
Fortkommen findet, übertrug fie Herrn Warlis 
die Bahnhefswirthichiſt in Pillkallen für eine 
Jahres pacht von 400 Mark. 

* Bromberg, 12. Februar. An Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt. Geſtern Morgen wurden der 
Eigenthümer Stöck und der Arbeiter Wawrzyniak 
in Klein Bartelſee, die in einer Stube ſchliefen, 
todt in ihren Betten gefunden. Sie waren an 
Kohlenbunſt erſtickt. Die Frau des Stöd, die 
ebenfalls in der Stube ſchlief, konnte noch zum 
Bewußtſein gebracht werden, nicht aber mehr die 
beiden Männer. 

— — 


Cporner Nachrichten. 
Tborn, den 13. Februar. 


— (Stadtverordneten ⸗Sitzung 
am Mittwoch, den 12. Februar 1902, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Anweſend ſind 27 Stadtoer⸗ 
ordnete und am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Colley, Stadträthe Dietrich, Kriwes 
und Matthes und Oberförſter Lüpkes. — Den 
Vorſitz führt der Stadtoerordneten ⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. 

Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 
berichtet Stadto. Henſel. Die Erhebung der 
Gebühren auf dem Hädtifhen Vlehhof wird für 


die Zit vom 1. Februar d. Js. bis zum 


1. Apeil 1905 dem Gaſtwüth Gurski über⸗ 
tragen; derſelbe zahlt eine jährliche Pacht von 
3400 Mk. — In die durch Penſionirung des 


bisherigen Inhabers beim hleſigen Magifirat offen 


gewordene Stadtſekretärſtelle wird der bisherige 
Polizel⸗Aſſiſtent Sczepan gewählt. — Von der 
Wahl des Nachtwächters Engelmann an Stelle 
des kürzlich verfiorbenen Wächters Pretortus 
wird Kenntniß genommen und zugleich beſchloſſen, 
der Mittwe des P. ein Gnadengehalt in voraus: 
ſichtlicher Höhe von 60 Mk. zukommen zu laſſen. 
— Der Milethsbertrag mit dem unſängſt vers 
fiorbenen Bierverleger Miehle über das Rath⸗ 
dausgewölbe Nr. 29 wird, einſtwellen bis zum 
1. April 1903, zu den bisherigen Bedingungen 
(450 Mk. Jabrespacht) auf den Brauẽreibefitzer 
d. Ruperti-Grubno übertragen. — Zur Ver⸗ 
pachtung der Chauſſeegeld⸗Erhebung auf 
der Culmer Chauſſee hat ein Termin 


| angeſtanden, 


Beſchaftigung 


in dem der Inſpektor Huck 
aus Breitenthal mit 5450 Mk. efibleender 
geweſen iſt; das zweithöchſte Gebot hat 
der Gaſtwirth Hinkelmann aus dem Graudenzer 
Kreiſe mit 5410 Mk. abgegeben. Der Magistrat 
will über die beiden Bewerber Erkundigungen ein⸗ 
ziehen und demjenigen, der hlergach am geeignet⸗ 
ſten und vertrauenswürdigſten erſcheint, den Zu⸗ 
ſchlag ertheilen. Die ammlung it hiermit 
einverſtanden. — In gleicher Weiſe fol auch bei 
der Neuverpachtung der Ehauſſeegelderhebung auf 
er Bromberger Chauſſee (vom 1. April ab auf 3 

re, eventuell auf nur 1 ahr) verfahren 
werden; hier hat eine Frau V v. Preetz⸗ 
mann das Höchſigebot abgegeben. — Die Er⸗ 
hebung des Marktſtandsgeldes wird 
an den bisherigen Pächter Kruchkowski bis 1905 
weiterverpachtet; die jährliche Pacht beträgt 8230 


Mk. — Das Pionierbatalllon Nr. 17 beabfichtigt 


am Wege zum Waſſerübungsplatz eine Baum- 
pflanzung auszuführen, die Verſammlung er⸗ 
klärt ſich mit dem Vorhaben des Pionierbataillons 
einverſtanden, es ſoll jedoch ein förmlicher Vertrag 
abgeſchloſſen werben. 

Der Maglſirat beantragt die widerrufliche 
Uebertragung des Hllfsförſteretabllſſements Olek 
nebſt 1 Hektar Gartenland als Dienſtland an den 
Hufsſörſter Mollenhauer; das übrige Land 
ſoll verpachtet werden. Der Ausſchuß iſt mit dem 
Vorſchlage des Magiſtrats einverſtanden und em⸗ 
pfiehlt deſſen Annahme. Stadt. Kordes 
meint, der ſtädtiſche Förſter Würzburg habe in 
dem f. Zt. viel zu üppig gebauten Hauptforſt⸗ 
etabliſſement Olek wohl mehr Platz, als er ge- 
brauche; in dieſem Forſthauſe könne auch wohl 
noch der Hilfsföcfler ein Unlerkommen finden. — 
Oberförſter Lüpkes erwidert, die Dienſtwohnung 
des Förſters Würzburg ſei keineswegs zu groß, es 
werde im Gegentheil wohl demnächſt noch ein 
Amtsgefängniß angebaut werden müſſen. Im 
Uebrigen werde ein finanzieller Ausfall durch 
die Uebergabe des Hilfsförſterhauſes an Herrn 
Mollenhauer wohl kaum oder doch nur in ganz 
geringer Höhe eintreten, da derſelbe durch die 
anderweitige Verpacktung des zu dem Grundſtück 
gehörigen Landes wohl annähernd gedeckt werden 
würde. — Erfter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
hält den Vorſchlag des Herrn Kordes für ganz 
unannehmbar; Förſter Würzburg, der ſeit 12 oder 
14 Jahren feine Dlenſtwohnung lanehabe, fei mit 
dieſer Dienſtwohnung angeſtellt, und man könne 
ihm nun ſelbſtverſtändlich nicht mit einem Male 
die Hälfte oder ein Drittel davon fortnehmen; 
das ginge höchſtens, wenn auf der Stelle einmal 
ein Wechſel eintreten ſollte. Im Uebrigen ſet das 
Forſthaus Ollek wohl etwas üppig gebaut und für 
einen Bewohner wohl etwas reichlich; für zwei 
aber ſei es doch nicht ausreichend. Es treffe ſich 


f lüͤcklich, daß da { 
badi — Bei — bieter e zw 


überwieſen werden könne, denn es ſei von ar e 
Vortheil, wenn der Förſter unmittelbar im Walde 
wohne. und nicht in einem entfernten Dorfe, fo 
daß ſein Gehen und Kommen von den Holzdieben 
jederzeit beobachtet werden könne. — Der Antrag 
des Magiſtrats wird hierauf mit großer Mehrheit 
angenommen. x 

Mit dem Ergebniß der mit der Strombau⸗ 
verwaltung geführten Grenzverhandlun⸗ 
gen über das fiskaliſche Eigenthum am Winter⸗ 
hafen und an der Scharker⸗Kämpe iſt die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden, desgleichen mit dem Bau 
einer Brücke über die Strugei im Revier Olle 
von Seiten des Plonierbataillons Nr. 17. Die 
Pioniere wollen die Brücke zu Uebungszwecken 
bauen, an einer, ihnen vom Oberförſter angewie⸗ 
ſenen Stelle, wo kein öffentlicher Weg iſt (damit 
der Stadt daraus nicht etwa dauernde Unterhal⸗ 
zungskoſten erwachſen können). Der Forſtver⸗ 
waltung, die nur das Holz zu der Brücke her⸗ 
giebt, kommt dieſer Bau ſehr gelegen; wenn die 
Uebung vorbei iſt, geht die Brücke in das Eigen⸗ 
thum der Stadt über. — Das Wittwengeld 
für die Wittwe des Försters Hardt wird auf 
564 Mark feſtgeſetzt; außerdem ſoll die ſ. 
an Herrn Hardt bewilligte perſönliche Zulage von 
90 Mark unverkürzt an die Wittwe H. weiters 
gezahlt werden. Ebenſo werden noch 112,80 ME. 
Watſengeld für einen unerwachſenen Sohn des H. 
bewilligt. — Von den Betriebs berichten der Ga s⸗ 
anftalt für Oktober und November 1901 wird 


Kenntniß genommen; es waren keinerlei Gasver⸗ 


luſte zu verzeichnen und der Gasverbrauch hat 
wieder ſehr zugenommen. Ein Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes auf Ermäßigung des Kokspreiſes wird ab⸗ 
gelehnt, nachdem Stadtrath Dietrich erklärt 
hat, daß die Kokspreiſe nach auswärts ermãßigt 
worden ſelen, um die großen Vorräthe zu ver⸗ 
ringern, und daß, falls ſpäter noch eine weitere 
Ermäßigung eintreten ſollte, dieſe ſelbſtverſtändlich 
auch für die Stadt gelten würde. — Auf Antrag 
bes Magiſtrats wird von dem bevorfiehenden 
Erlaß einer neuen Baupolizelverord⸗ 
nung für Thorn Kenntuiß genommen, 
nachdem in einer kurzen Debatte Erſter Bürger⸗ 
meifter Dr. Kerſten dargelegt hatte, daß die 
Verordnung vom Stadtbaurath unter Zugrunde⸗ 
legung der Danziger und der Berliner Baupolizei⸗ 
verordnung ausgearbeitet worden ſei; dann hätte 
die Baudeputatlon dieſelbe in 4 bis 5 Abend⸗ 
Ägungen gründlich durchberathen, worauf ſie an 
die hieſige Baulunung gegangen fei, die mehrere 
Wochen auf die Durchberathung verwandt und 
ein ganzes Aktenbündel von Vorſchlägen ihrerſeits 
eingereicht habe; hierauf habe die Baudeputatlon 
wieder 4 bis 5 Abendſitzungen auf die Durch⸗ 
berathung verwandt und endlich feien dann vom 
Magtitrat noch einzelne Aenderungen vorgenommen 
worden. — Der Vertrag mit dem Fuhr halter 
Ernſt Gude über die Beſpannung der Sinkkaſten 
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3 Jahre verlängert. 
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und Waſſerwagen wird vom 1. April ab auf 
Für den Finanzausſchuß berichtet Stadt⸗ 
verordneter Adolph. Die Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe für 1900 wird unter Genehmigung der 
vorgekommenen Ueberſchreitungen entlaſtet. — Die 
ſädtiſch Feuerſozletäk hat 1901 nicht ſo 
günstig abgeſchloſſen, 
hat ſich diesmal nicht 
der niedrigen 
mindert. 
Mk.) und für Rückberſicherung (10 895 
find zuſammen 25 600 Mk. ausgegeben worden, 
während die Einnahme an Prämien nur 11946 
Mk. betrug. An die itung ſind 59 000 
Mk. abgeführt worden. Von em Vermögens⸗ 
beſtande (1 572 141 DE, gegen 1 574 170 Mi. 
im Vorjahre) wird Kenntniß genommen. — Zur 
Beleuchtung der 1. Gemeindeſchule werden 
noch 63 Mk. nachbewilligt — Von einigen Nach⸗ 
„weiſungen über geleiſtete Ausgaben rc. bel ver⸗ 
ſchiedenen Etats b Kenntniß genommen. — 
Dem vor 2 Jahren von Raſtenburg hierher has 
rufenen Kalkulator Rau tz, der an Umzuggkoſten 
nur 118 Mk, liquibirt hat, während er ſeine 
wirklichen Umzugskosten auf 200 Mk. hät, wird 
der überſchießende Betrag bewilligt — Zum 
Schluß wird in geheimer Sitzung noch über 
die Anlegung eines Schützengrabens Seitens der 
Fortiſikation verhandelt. 


vermehrt, ſondern in Folge 
Koursſtände um 1976 Mk. ver⸗ 


* [Perſonali 
Gustav Luſtig zu 
mebaille 


en. Dem Krankenpfleger 
Meder iſt die Rolhe Kreuz⸗ 
3. Klaſſe verliehen worden. 


* [Berfonalienvon der Poſt.] 
Berſetzt in der Pofiaſſiſtent Hintz von Graudenz 
nach Thorn. 


8 [Senſulat.] Subdirektor Dr. jur. Leo 
Ta ſer in Königsberg iſt zum Konſul von 
Braſillen ernannt worden und ihm das Reichs 
Exequatur ertheilt. 

Soiree Fly und Stade] Einen 
kochintereſſanten Abend veranſtaltet am nächſten 
Montag, den 17., im Artushof das auch in 
Thorn beſtens bekannte Künftlerpaar Fly und 
Slade. Ueber einen ſolchen Abend ſchreibt der 
„Breslauer General⸗Anzeiger“ Folgendes: „Vor 
5 beſuchtem Haufe gab am Mittwoch Abend das 
‚Rünftlerpaar Fly und Slade eine ſpiritiſtiſche Vor⸗ 
ſtellung im Saale der ger Börſe, die einen 
großartigen Erfolg ersielk und das Publikum zu 
er neuen Belfallsſpenden hinriß. Hätte das 


Künſtlerpaar vor 50 Jahren eine derartige Soiree 


veranſtaltet, ſo würde man es offenbar in Ver⸗ 
bindung mit dem Jenſetts gebracht haben, und 
ſelbſt unſer aufgeklärtes Jahrhundert muß an 
übernatürliche Kräfte denken, wenn es ſich der⸗ 
artige Experimente veranſchaulichen läßt. Der 
ganze Abend war ein ſo gelungener, daß er ſich 
jedem Theilnehmer fär längere Zeit einprägen 
wird, zumal die Frage „wie iſt das alles mög⸗ 


We — 55 der Kombination einen weiten Spielraum 


— De ale 1 5 en Yen nicht 

pfehlen, damit fie ein eigenes 
Urteil über das Weſen des Spiritusums zu 
bilden vermögen.” 

858 [Sommerfahrplan.] Der erſte 
Entwurf für den vom 1. Mai ab in Kraft 
tretenden Sammerfahrplan der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Danzig iſt nunmehr erſchienen. 
Derſelbe enthält nur ſehr wenige Abweichungen 
gegen den jetzt geltenden Fahrplan, meiſtens nur 
Minuten⸗Aenderungen. a 

—$ [Das Kreisturnfeſt] des Kreiſes 
I, Nordoſten, umſaſſend Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
den N. tzediſtrikt, ſoll am 5, 6. und 7. Juli in 
Bartenſtein ſtattfinden. 

einne Bis zum 28. d. 
Mis. findet Seitens der Jnfanterle⸗Regimenter 
Re 61 und 140 auf dem Kicfigen Artillerie⸗ 
Schießplatz Gefechtsſchleßen mit ſcharfer Munition 
Ratt. Das Betreten des Schießplatzes und des 
benachbarten gefährdeten Geländes if in dieſen 
Tagen verboten. Die über den Schießplatz 
führenden öffentlichen Wege werden während der 
Zeit der Uebungen geſperrt. Das Schießen dauert 
üäglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, 
von 8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Nachmittags. 

[Patentliſteſ, mitgeiheitt durch das 
infernatlonafe Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf einen zuſammenlegbaren Kleider⸗ 
bügel iſt von Joſef Olaſſa in Marienwerder; 
auf einen Stockſtuhl von Gerigk in Johannis, 
burg (Oſtpr.) ein Patent angemeldet worden. 

Schwurgericht In der geſtrigen 
Sitzung wurde, wie [hen Fur) erwahnt, gegen 
Holzſchläger Theophil Zalewski aus Czarny⸗ 

ek wegen Meineldes verhandelt. DE 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 

Angeklagte war im Jahre 1900 Holhhauer⸗ 
meiſter in der Förſterel Buchenberg. Er erhielt 
als ſolcher Tagelohn, außerdem war ihm die Be⸗ 
rechtigung eingeräumt, Stubben welche er ſelbſt gewor⸗ 
ben hatte, gegen ein an die Forſikaſſe zu zahlendes 
Entgelt von 10 Pf. pro Raummeter ſich anzu⸗ 
eignen. Eines Tages im Jahre 1900 fragte der 
Beſizer Mathlas Sarnowekt aus Lamin den Aa⸗ 
geklagten, ob er ihm nicht Stubden ahlaffen 
könne. Angeklagter erwiderte ihm, für ihn habe 
er immer Holz. Er könne fooiel Stubben be⸗ 
kommen, wie er haben wolle. Einige Z it darauf 
ſchikte Sarnowokt feinen Stiefſohn Max Kar⸗ 
vowski mit einem Fuhrwerk zum Angeklagten, 
um die Stubben abfahren zu laſſen. Angeklagter 
fagte zu Karbowoki, daß die Stubben im Jagen 
217 ſtänden; dieſelben ſeien zwar vor längerer 
Zeit einem gewiſſen Las zewski angewieſen worden, 
Laszewski habe aber die Stubben nicht abfahren 


laſſen und deshalb könne er, Karboweki fie 
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wie ſonſt: das Vermögen 
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nehmen. Daraufhin fuhr Karbowski in ben 
Wald und holte aus dem Jagen 217 mehrere 


Stiefvaters brachte. 2 
ſtellte, hatte die hier in Frage kommenden Stubben 
der Käthner Franz Wittkowski aus Zembrze ge⸗ 
worben. Als letzterer die Stubben abfahren 
wollte, waren ſie aus dem Walde verſchwunden. 
Intkowski ſtellte nach dem Verbleib der Stubben 


rm lungen an und erfuhr, daß Sarnowski 
dieſelben durch feinen Stlefſohn hat abfahren 
en. Gegen die beiden genannten Perſonen 
wurde daraufhin das Strafverfahren wegen Dieb⸗ 
ſtahls eingeleitet. Die damaligen Angeklagten be⸗ 
ſirltten, ſich ſchuldig gemacht zu haben und 
behaupteten, daß ſie die Stubben von dem 
heutigen Angeklagten Z lewski in der oben ge⸗ 
ſchilderten Weiſe erworben hätten. Zum Beweiſe 
der Richtigkeit ihrer Argaden beriefen fie fih auf 
das Zeugniß des Zlewski. Das Königl. Schöffen⸗ 
gericht Laute ibueg, bei dem die Sache anhängig 
wor, ordnete denn auch die Vernehmung des Za⸗ 
Imst als Zeugen an. Im Termine am 23. 
April 1901 ſtellte letzterer eidlich in Abrede, daß 
er dem Karbowski die Ermächtigung zur Abfuhr 
von Stubben aus dem Jagen 217 ertheilt habe. 
Das Gericht erachtete in dieſem Termine die 
Sache aber noch nicht für genügend aufgeklärt, um 
das Urthell fällen zu können. Es vertagte die 
Verhandlung auf den 30. April 1901 und ord⸗ 
nete die Ladung noch eines Zeugen zu biefem 
neuen Termine an. Am 30. April wiederholte 
Zalewski feine frühere Ausſage, indem er ſich für 
die Richtigkeit derſelben auf den bereits geleiſteten 
Zugeneld berief. Da die B hauptungen der Aa⸗ 
deklagten aber ſeinem Zeugniß entgegenſtanden 
und da Zalewstt ſich in ſeinen Bekundungen auch 
mit denjenigen anderer Zeugen in Widerſpruch 
ſetzte, ſo hielt der Gerichtshof die Schuld des 
Sarnowski und feines Stiefſohnes Rarbowski nicht 
für nachgewieſen und erkunnte auf deren Frei⸗ 
ſprechung, indem er annahm, daß Zalewski die 
Stubben zu Unrecht an zewieſen habe. Damit 
war die Sache aber noch nicht vollſtändig abge⸗ 
than, denn nunmehr wurde das Strafverfahren 
gegen Zalewski wegen Uaterſchlagung eingeleitet, 
das mit feiner Viurtheilung zu einer Geldſtrafe 
von 20 Mark, jedoch nicht wegen Unterſchlagung, 
ſondern wegen Betruges ſeinen Abſchluß fand. 
Geſtern hatte ſich Zilewski nun zu verantworten, 
weil er ih in dem Strafverfahren gegen Sar⸗ 
nowski der Verletzung der Eldespflicht in 2 Fällen 
ſchuldig gemacht haben fol. Z ilewskt blieb auh 
geſtern Dabei ſtehen, daß er dem Karbowoki 
Stubben nicht zur Abfuhr angewiefen habe. Er 
will ihm nur geſtattet haben, Abraum abzufahren. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen 
in der geſtrigen Verhandlung von der Schuld 
des Angeklagten Zalewski nicht zu überzeugen. 
Die Schuldfrage wurde verneint, worauf die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten und deſſen fofortige 
Haflentlaſſung erfolgte. 1 
Die auf heute vertagte Strafſache gegen bie 
Altfiger Gottlieb und Anna, geb. Talg, 
Flegelſchen Eheleute aus Schemlau endigte 
mit der Freiſprechung der Angeklagten, da die 
Geschworenen die Schuldfragen nach dem Mein ⸗ 
eide und nach der Verleitung zum Melneide ver⸗ 
neinten. 
Nach Beendigung dieſer Sache wurde in die 
Verhandlupg gegen den Zahntechniker Mo⸗ 
ritz Grün aus Thorn, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkert eingetreten. Die Verſheidigung des 
Angeklagten hatten die Herren Juſtizrath Trommer 
und Rechtsanwalt Feilchenfeld übernommen. Nach 
dem Eröffnungsbeſchluß war Grän beſchuldigt, 
das Dienſtmädchen Agnes Gehrke von hier in 
einem willenloſen oder bewußtloſen Zuſtande zum 
außerehelichen intimen Verkehr miß braucht zu 
haben. Dle Oeffentlichkeit wir während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
— [Zum Selbſtmorde des Direk⸗ 
tors Schmitz] von der Zuckerfabrik Schönſee, 
von dem wir geſtern ſchon berichteten, wird der 
„Danz. Ztg.“ aus Kaſſel noch folgendes Nih re 
gemeldet: Direktor Schmitz, bis vor kurzem Dis 
rektor der Zuckerfabrik Schönſee bei Thorn, der 
vorgeſtern Nachmittag in Better hiufen bei Kaſſel 
eingetroffen war, hat ſich in dem Octe der Sta⸗ 
tion Bettenhauſen erſchoſſen. Schutz hatte 181 
Mk. bei ih. Das Motio zu der That iſt noch 
unbekannt. Schmitz war erſt 36 Jahre alt und 
erfreute FH in Weſtpreußen, ſpegiell auch in 
Danzig, wo er oft in Fachangelegenhelten weilte, 
in weiten Kreiſen wegen ſeincs heczlichen, jonialen 
Weſens großer Beliebtheit. Sein trauriges Ende 
wird diher lebhafte Taellnahme erwecken. Herr 
wie uns mitgetheilt wird, vor einiger 
Zeit von einem Gehirnleiden ergriffen worden, 
was auch der Grund zu feinem Wgga ige aus 
der Proving und offenbar die Veranlaſſunz zu 
feinem jäben Ende geworden if. In Beiten⸗ 
haufen befindet ſich ein großes Lindeskrankenhaus. 
Währſcheinlich hatte er die Abſicht dort Hellung 
von feinem Leiden zu ſu hen. — Direktor Schmitz 
hatte insbeſoadere auch ia Thorn, wo er ſehr 

iufig weilte, viele Freunde und genoß allſeitig 
höchſte Werihſchätzung. 

Warſchau, 13. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,03 

Meter. a 


* Podgorz, 12. Februar. (P. A.) Herr 
Unternehmer Wyſockt, der an der Welchſel nach 
Steinen graben läßt, hat in einer Tieſe don etwa 
½ Meter eine Urne mit 11 Stück Münzen, 
welche anſcheinend echt goldene ſind, gefun den. 
Auf den Münzen ſoll die Jahreszahl 1300 
entziffert worden ſein. — Der Argenauer 


— 


hren Stubben, die er auf das Gehöft ſeines 
pen Wie ſich ae heraus⸗ 
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Förſter⸗Verein hält am Sonnabend den 
1. März, Nachm ttags, im Lokale des Herrn 
Meyer hierſelbſt eine Sitzung ab. a 

* Aus dem Land kreiſe Thorn, 12. 
Februar. Der Landrath hat die Verwaltung der 
Gemeindevorſteher = Geſchäfte der Gemeinde 
Rentſchkau bis auf Weiteres dem Schöffen 
Jelinski zu Rentſchkau übertragen. 

* Zlotterie, 12. Februar. Am Montag, 
den 10. d. M. feierte im Saale des Herrn 
Jatzek der freie Lehrerverein des Drewenz⸗ 
gebietes fein Faſtnachtsvergnügen, zu dem eine 
große Zahl der früheren Lehrer des Drewenz⸗ 
winkels und Familien aus den verſchiedenen 
Schulgemeinden erſchienen waren. Der Vorfitzende, 
Lehrer Schalke⸗Zlotterie, begrüßte die Gäſte mit 
einer Ansprache, an welche ſich der Geſang des 
Bundesliedes ſchloß. Der Schwank: „Ein Toi⸗ 
lettengeheimniß“ erfreute die Anweſenden, und der 
„fidele Junggeſelle“ und „ein humoriſtiſches Quar⸗ 
tett“ fand allgemeinen Beifall. Darnach trat der 
Tanz mit einem tourenreichen Cotillon in ſeine 
Rechte, welcher alle Feſtgenoſſen bis in die Morgen⸗ 
ſtunden zuſammenhielt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


— Die Ausſtellung für Spiritus⸗ 
Induſtrie in Berlin erfreut ſich des 
andauernden Intereſſes der Kaſſerlichen Familie. 
Nachdem, wie bereits berichtet, das Kalſerliche 
Paar ſelbſt die Ausſtellung ſchon einen Tag 
vor der offiziellen Eröffnung beſichtigt hatte, und 
geſtern früh Prinz Heinrich dieſelbe beſuchte, 
erſchien geſtern Nachmittag Herzog Ernſt Günther 
von Schleswig Holſtein. Auch dieſer hohe Gaſt 
nahm mit unverkennbarem Intereſſe alle Ab⸗ 
theilungen der Ausſtellurg in Augenſchein. Der 


Beſuch des Publikums erhält ſich außerordentlich 


lebhaft. 


Vermiſchtes. 

Kaſſeler Treberprozeß. Wie ſeit 
mehreren Tagen, ſo erfolgte auch in der 
Mittwoch⸗Verhandlung die Verleſung von Schrift⸗ 
ſtücken, woraus ſich wieder ergab, daß die Ange⸗ 
klagten nicht ganz ſo unbekannt mit den inneren 
Vorgängen bei der Trebertrocknung und bei den 
Schlebungen Schmidt's, um reine Bücher zu er⸗ 
halten, waren, wie fie es darzuſtellen verſuchten. 
Unter dieſen Umſtänden kann es nur Helterkeit 
erregen, wenn Schmidt von Paris aus an den 
Vertbeidiger der Brüder Sumpf telegraphlerte, 
dieſer möchte es durchſetzen, daß ſein (Schmidt's) 
Erſcheinen abgewartet werde, damit „feine Herren“ 
freigeſprochen würden. 

Der Prozeß gegen den Domänenpächter 
Falkenhagen wird deswegen erſt am 
17. Februar in Hangover beginnen, weil die Ver⸗ 
theldigung noch die Ladung mehrerer Zeugen 
beantragt hatte. Es werden u. A. als Zeugen 
erſcheinen der Vater des Erſchoſſenen und der 
Vater Falkenhagen's, ferner die Sekundanten der 
Ducllgegner. Da die ganze Vorgeſchichte des 
Zweikampfs erörtert werden ſoll, wird die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. Falkenhagen iſt trotz eines 
hohen Kautlonsangebots nicht aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Die Buren in der Gefangenſchaft. 
Auf den Bermuda⸗Jaſeln im Atlantiſchen Ozean 
haben die Engländer zahlreiche gefangene Buren 
untergebracht, die in möglichſt ſtrenger Abge⸗ 
ſchloſſenheit gehalten werden. Ein Freund des 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ macht dem Blatte aus St. 
George (Bermuda) folgende Mittheilungen: „Die 
Kriegsgefangenen find hier, ſcharf bewacht, auf 
die kleinen Jaſeln vertheilt. Jeder Beſuch bei 
den Buren oder irgend welche direkte Uaterhaltung 
mit ihnen iſt mit ſchwerer Strafe bedroht. Alles 
geht durch die Cenſoren, zwei Ausländer, welche 
holländiſch verſtehen. Wir fünf Deutſche auf 
Bermuda empfangen, verpacken und ſenden die 
Sachen, die aus Europa kommen, durch den 
engliſchen Kommandanten nach den Inſeln. Wie 
ſelbſt aber bekommen nie einen Buren zu Geſicht. 
Alles iſt aufs ſtrengſte geheim. Sie ſollen nicht 
erfahren, wie es in Afrika zugeht, trotzdem wiſſen 
die Gefangenen alles, was draußen paſſirt.“ Daß 
ſich die Buren trotz aller Aufmerkſamkeit ihrer 
Wächter ganz gut mit der Außenwelt in Ver⸗ 
bindung zu fegen verfichen, beweiſen auch einige 
Zeilen, die aus dem Burenlager auf Bermuda 
jet an das Blatt geſandt wurden. „Burg 
geſchmuggelt ohne Cenſur wurde eine hübſche An⸗ 
ſichtskarte mit nachſtehender Aufſchrift: „Grüße 
der Liebe und herzlichſten Dank allen guten 
Deutſchen ſenden die gefangenen Buren von den 
elnſamen Bermuda⸗Jiſeln. Wer ausharret, wird 
gekrönt.“ 24. Januar 1902.“ — Eine kühne 
Flucht iſt einem Burenoffizier aus der Gefangen: 
ſchaft der Engländer auf St. Helena geglückt. 
Der Offizier ließ ſich in eine Kiſte verpacken und 
auf einen Dampfer bringen, der gerade im Hafen 
angelegt hatte. Die Helfershelfer des Fluͤchtlings 
hatten vorher um die Erlaubniß gebeten, die Kiſte, 
welche angeblich Raritäten für Freunde in der 
Helmath enthielt, abzuſenden. Ein Ambulanz⸗ 
wagen der Garniſon brachte das Gepäckſtück nach 
dem Hafen. Die Aufſchrift lautete an einen 
Onfizter des vierten engliſchen Glouceſter⸗Regiments. 
Der Inſaſſe der Kiſte hatte, als man dieſe aufs 
SHff traneportirte, einige ſchlimme Minuten zu 
durchleben. Denn die Gepäckträger gingen mit 
ihm nicht ſehr fanft um. Sie ſtuͤrzten das 
ſchwere Stück auf ihren kleinen Wagen, rollten 
es Über die Landungsbrücke und ließen es durch 
die Luke in den Gepäckraum des Dampfers hinab⸗ 
poltern. Trotzdem kam der Bur ohne Schaden 
davon. Unterwegs öffnete er an vorher präparirter 


Aſcenſion unbehelligt ans Land. 

Bei einem Faſtnachts⸗Krawall 
in Catania (Italien) wurden mehrere Läden zer⸗ 
trümmert. Polizei und Militär mußten ein⸗ 
ſchreiten. Es gab 25 Verwundete. — Nach einer 
Meldung aus Belgrad fand bei einem Straßen⸗ 
bau ein Felsſturz ſtatt. 15 Perſonen wurden ges 
tödtet, mehrere verwundet. — Im Golf von 
Biscaya ging der Dampfer „Buernica” unter. 


Der Bremer Dampfer „Neſtor“ vermochte 29 


Perſonen zu retten. 


Neueſte Nachrichten. 
Kaſſel, 12. Februar. (Trebertrocknungs⸗ 
prozeß.) Bei Schluß der heutigen Verhandlung 


Stelle die Kiste, kroch heraus und gelangte in 


giebt der Vorſitzende die Erklärung ab, daß morgen 


der Reſt des Urkundenmaterlals erledigt werden 
und die Sachverſtändigen über einige Fragen 
der Billanzverſchleierungen befragt werden ſollen. 
Berlin, 13. Februar. Der nationalliberale 
Abgeordnete Dr. Sattler erlitt einen Knöhel⸗ 
bruch. Das Allgemeinbefinden hat nicht geliſten. 
— Bei einem Abends in einer Wohnung der 
Memelerſtraße ausgebrochenen Feuer ver⸗ 
brannte ein von den Eltern allein in der Wohnung 
zurückgelaſſenes 7jähriges Kind. . 
Markliſſa, 12. Februar. Beim Thal⸗ 


ſperrenbau wurden durch abſtürzende Steinmaſſen f 


heute zwei Arbeiter getödtet. 
New⸗ Mork, 12. Februar. Die „Hohen⸗ 


zollern“ if heute im Hobokener Dock einge⸗ 


troffen. Ungünſtiges Weiter Hatte das Schiff ge⸗ 


hindert, Bermuda anzulaufen. Auch in den ſüd⸗ 
ſchwere 


lichen Gewaſſern waren ſtellenweiſe 
Wetter zu beſtehen. Im Allgemeinen war die 
Ueberfahrt aber glatt. 


Fur die Redaction vermiwortih: Karl Fran in Tlers 


Meteorslogiſche Wesbacztungen zu 
Torn. 

Waſſerſtand am 13 Februar um 7 Un Nerens 
+ 46 Meter. na — 4 ab Ae. 
Wetter: trübe. Wind: S.. 

Eistreiben / Strombreite. ' 


Wetterausſichten für das nördlich e 
Deutichlanb. 
erſtag, den 13. Feb ? kalt. Nieder: 
eg Woltig 2 = e 5 
Freitag, den 
theils heuer Nachts kalt Wendig. 


onnabend, den 15. Februar: Kälter, 
Sonnenſchein. Windig. 


S 
theils 


5 


Untergang 


Berliner telegraßhiſche Then. 


12. 2. 


13. 2. 
Ten der Fondsbörſe e ee 


Ruſſiſche Banknoten 


Deutſche Reichsanleihe 8½% . . 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 8 ¼½% neul. II. 
und ae 27 6 * * . N 
Lang. Baabheiefe 
Anleihe 10% re 
Italieniſche Rente 4% / ů ͤ0ʒnn 23% 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigs - » 
Gain Bemerieltien > e $ 

er EA. 
Laurahütte⸗Aktien .. 0 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. 
Thorner Stadt⸗Anlelhe 3¼ % * F 5 
Weizen: Mat. 1170,25 
Juli 41700 170,50 
c 
Loco in New ⸗ Dort — 1 
Roggen! Mai 


Jult 
ug 

Spiritns: 70er loro 

Reichsbank⸗Diskont 3 %, Lombach + Singt LU. 


BrivateDisfant 1 / %. 


Wühelm's 


antiarthritischer antirheumatischer i 


BINIFEINIENDOSINGE 


ist in ganzen Packeten à 2 Mk, 
und in halben Packeten à 1 Mk, 
zu haben in allen Apotheken, 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Seabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
Rais 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 


14. Februar: Gelinder, wolkig 
wolkig 
Sonnen Aufgang 7 Uber 29 Kinulev, Untergerg 
Le 0 Minuten. . 


Mond- Aufgang 9 Uhr 0 gn Morgens. 5 


3.50, 0 


die. Caryophyll. 8.50, Chinarinde 3.50, 


Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzw 

75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, we 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Bekanntmachung. 

Die Abſicht des Königlichen Provinzlal⸗ 
Schulkollegiums, zum 1. Oktober vor. Js. 
in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ 
randenkurſus einzurichten, hat nicht zur 
Ausführung gebracht werden können, weil 
nicht genügend Theilnehmer dafür ge⸗ 
meldet hatten. 

Nun ſoll die Präparandenan⸗ 


ſorgen, 
gabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit 


Schulgeldbefreiungen und Geldunker » 


a EN fungen Leute, kath 

a gen E. Os 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem Lehrer» 
beruf widmen und zum Eiatritt in ein 
Seminar ſich vorzubereiten geſonnen ſind, 
erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
umgehend und ſpäteſtens bis 
zum 10. März d. Js. an die 
unterzeichnete Schuldeputation 
einzureichen. 

Der Meldung ind beizufügen : 

a. der Tauſſchein (das Geburts⸗ 
atteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

c. der Impfſchein, der Wieder⸗ 
impfungsſchein und ein Geſund⸗ 
heitszeugniß „ ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte. 

Die Bewerber müſſen das Ziel der 
Volksſchule erreicht haben und mindeſtens 
14 Jahre alt ſein. 

Der Unterricht wird zunächſt nur für 
die dritte Klaſſe erfolgen. 

Thorn, den 3. Februar 1902. 

Die Schuldeputation. 


Defientlihe Zwangsperfeigerung. 
Dienftag, 18. Februar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Butshofe Schewen 
bei Schönſee Weitpr. folgende Gegen⸗ 

ſtände als: 
eine Locomobile mit Dreſch⸗ 
kaſten, acht Stück ein⸗ bis 
zweijährige Fohlen, ein 4 
nes Geldſpind, zwei Kutſch⸗ 
wagen und 36 Sack à 2 Ctr. 
Stärkemehl 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 
Thorn, den 13. Februar 1902. 

In Vertretung für Gerichts oollzieher Nitz 

Bluhn, 
Gerichtsvollzieber⸗Anwärter. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des ungefähr 15 Ctr. 
betragenden Jahresbedarfs an amerika⸗ 
niſchem Petroleum für das Waiſen⸗ 
haus und Kinderheim ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. Die 
Entnahme erfolgt in Quantitäten von 
25 — 30 Liter. 
Poſtmäßig verſchloſſene, mit der Auf⸗ 
rift „Petroleum ⸗ Lieferung für die 
flädtiſchen Waiſenanſtalten“ verſehene 
Preisofferten erſuchen wir bis zum 20. 
d. Mts. in unſerem Bureau IIa (Ins 
validenbureau) abzugeben. 
Thorn den 3. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 6. bis 13. Februar 1902 
emeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Arbeiter Ferdinand 
Haberer⸗Schönwalde. 2. S. d. Arbetter 
Johann Baranowski. 3. S. d. Stell⸗ 
macher Bernhard Jankowski. 4. S. d. 
Arbeiter Franz Jaworski. 5. S. dem 
Töpfer Friedrich Schenkel. 6. S. dem 
Schuhmacher Anaſtaſius Zlutuwski. 7. 

S. d. Invaliden Stephan Czarnecki. 8. 
T. d. Arbeiter Joſeph Zeranowicz. 9. 
T. d. Arbeiter Max Adam. 10. T. d. 
Arbeiter Stanislaus Rutkowskl. 11. T. 
unehelich. 12. T. d. Arbeiter Albert 
Dawid-Schönwalde. 13. T. d. Fleiſcher⸗ 
meiſter Oskar Schaeffer. 14. T. dem 
Poſtillon Friedrich Nitz. 15. T. dem 
Zimmergeſellen Emil Berg. 16. T. d. 
Arbeiter Hubert Glaubert. 
Sterbefälle. 

1. Gärtner Heinrich Migge 63 Jahre 
Schönwalde. 2. Beſitzer Mar tin 
Noock 49 J. 3. Angelika Pnieweki 
5 Wochen. 4. Mor Fiedler 8 Monate. 
2 Ludwig Kasprzeweki 1 ¼ J. Rubin⸗ 
000. 


Aufgebote. 
1. Hilfsbahnwärter Julius Karkau⸗ 
Villiſaß und Emma Zabel. 2. Kauf; 
mann Fritz Gillert⸗ Di. Eylau und 
Agnes Wieſe. 
5 Eheſchließungen. 
1. Arbeiter Michael Klemanski mit 
Wow. Marianna Dlugosz. 
1 Wohn. zu verm. Drücke uſtr. 22. 


1 2 


Zum Beſten der 
„Freiwilligen Feuerwehr“, mocker. 


Sonnabend den 15. 
Abende 8 ebınar er., 
im Wiener Café, Mocker 


(rohes Concert ey 


der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15, unter Leitung ihres Kapellmelſtert 
Herrn Krelle und dir 


Liedertafel Mocker, 
wel Mitwirkung gütigſt zugeſagt hat. 
Sämmiliche We d Frame d Wb: ed hierdurch eingeladen 


BE Eintritt 30 Pfg. 
Der MWohlthätigkeit find keine Schranken gelegt. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. Arieger- * Verein. 
Sonnabend, den 15. d. Mts. 


Berfonisistal :_Shilerkrahe 4. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
„Polizei⸗Verordnung 


§ 1. In 
Srifiere, 
Stifter, Barbier- und Haar ſchneideſtuben dürfen a Schlafſtelen nicht benutzt werden. 


8 3. Des Friſteren, Barbieren und Haerſchneiben darf nur mit reinen Händen bor⸗ 
5 In 1 de oder Barbierftube iſt für ausreichenbe, für das Perſonal beſtimm 
n - r x bi te 
N a 1 8 a An jeder 5 die Hunde mit Seiſe in 
„ er 
dung; 25 1 ne 3 ee . 9925 gehörig ſauderen und trockenen 
1 e em ieren, ren o meiden zur Verwendung kommen⸗ 
den Tücher, Friſiermäntel, Unterlagen, Hoff d berglei 
und fauber, Ders ohne a ee un. e r Teig ee 


Aus Papier beſtehende Schugftoffe pp. find nach einmaliger Benutzung zu vernichten. 


Seſſel, an die der Kopf geleint werden ſoll, find vorher mit einem Schupfioffe zu Abends 8 Uhr: 
bebeden. Reiche Auswahl an 

8 5. Scheeren, Kämme, Naſtermeſſer, Bürſten, ſel und alle ſonſtig Schür Strü Hemden, Han t⸗ aum 
Bardier⸗ und Haarſchneidegeräthe find nach jeder ee 25 3 Be har bin Echener- » — — lung 
zwar mit Ausnahme von Bürſten durch Abwaſchen mit Seiſenlauge. chern, Häkelarbeiten u. ſ. w. mit darauffolgendem Wurſteſſen. 


67 1 gemeinſame Benutzung von Schnurrbartbinden, Puderquaſten und Schwämmen 
er 0 

Watte häuſche und Blutſtigkungsmittel find nach dem Gebrauche zu vernichten. 

5 6. Perſonen, welche an einer Haar. oder Hauttrankbeit des Kopfes, an Ungeziefer 
oder an einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen in den Friſier -, Barbler⸗ oder Haar 
2 en Gelbe 2 bet der Bedi j 

er un räthe, welche bei der enung ſolcher rſonen Ib die 
Geſchäftstuben verwendet find, müſſen, bevor fie — in ern 6 0 
ſtarker, warmer Seiſenlauge gründlich gewaſchen oder durchgekocht werden. 
8 95 A rs 8 2 12150 in pen a e in Größe von einem halber 
1m ar u emerkbar ed . . 
oder Haarſchneideſtube anzubringen. es Seien we 

8 8. Zuwldergandlungen gegen dieſe Verordnung Seitens folder Perſonen, welche 
das Friſier⸗, Barbier ⸗ und Haarſchneldegewerbe betreiben, oder in demſelben beſchäftigt find, 
werden, ſoweit nicht anderweitig beftimmte höhere Strafen in Betracht kommen, mit Geld⸗ 
ſtrafe dis zu 60 Mark oder im Unveimögens falle mit eutiprechender Haft beſtraft. 


vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwä ſche, Häkel⸗ 
Strick- Stickarbelten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorstand. 


Der Vorstand. 

— an 
Stmdttbenter in Bromberg. 
Spielplan. 

Freitag, 14. Februar: Benefiz für Toni 
Malten: (24. Novität, zum erflen 
Male:) Die Schöne von New⸗ 
Pork. Operette in 3 Akten von 

J. Kerker und B. Morton. 

Sonnabend, 15. Februar: (Zu kleinen 
Weiſen: Auf Verlangen: ) König 
Richard der Dritte. 


8 9. Diele Polizel⸗Verordunng tritt mit dem 1. April 1902 in Prat. 8 8 5 SE ae 
Er ge F für die Salbe Schwetz und Husten Bo nbons Balktouwohnung 
. ar aufgehoben. in zahlreichen fällen» 
Marienwerder, den 16. Januar 1902. Hosten.HeiserkeituVerschleimang) von 7 Zimmern und Zubehör mit Gos 


und Bad, im zweiten Stockwerk der 

Hauſes Katharinenſtraße I, am 

Wilhelmsplotz gelegen, von Herrn Bau⸗ 

gewerksmeiſter Hoffmann bewohnt, it 

zum 1. April bezw. ſpäter zu vermiethen 
Näheres daſelbſt. 


Laden 
nebſt Wohnung und Wer kſtatt Copper⸗ 
nikusſtr. 8, ſowie Mitielwohnun⸗ 
gen zum 1. April vermiethet 


Raphael Wolff Sealerftraße 25. 


1 berrſchaftl. Wopunng 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraßſe 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermlethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
hg Wohn., 2 Zim, Küche u. Zu 
v. 1. 4. zu v. Strobandſtr. 17. 


6 * 
2 elegante Vorder zimmer 
unmöblirt vom 1. Apell zu vermieiben. 
Neuſtädt. Markt 12. 
5 2 n * : 
Zwei scan mäbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
Gerechteſtr. 30, H. r. 
A 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen, 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 
Eine gangbare 


2 Fleiſcherei u 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Kl. Moder, Chüpär. 3 


Eine Wohnung 


erprobi und günstigat eurlheilt., , 


tanden auch 


4 
Höchstefnerkennung 
Seilens zahlreicher are 


Der Negierungs-Präſident.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenniniß gebracht. 
Thorn, den 12. Februar 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


v. Herrn Direktor Leo Stein vom 


Stadtheater zu Bromberg, 
Herrn Regisseur Felix Dahn, 

Fr! Marg. König u. Hrn Birrenkoven 
v. Stadttheater zu Danzig. 
Zu haben in Pack à 2) und 40 Pfg. in 

den Apotheke und Drogerien. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Ur. Retaus Selbstbexabrung 


DDR 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tanfende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verla Mas 
gazin in Leipzig, Nenmarkt Nr. 21, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


CA 
jagen sioh heutefdle Erfindungen. Im Welt.” 8 
lauf der Waschmittel let Dr. Thompson’s 


Seifenpulver Marke SCHWAN, das ersie 
aller Seifenpuiver, unerreicht an der Spitze 
weil es noch heute von derselben unüber- 
trefflichen Güte ist wie damals, als es das 
einzige Seifenpuiver war 


Zu haben in allen besseren Handlungen. 


Bekanntmachung. Thea ter 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung 
in dem ſogenannten tobten Weichſclarm 1 
zwiſchen dem Winter hafen und dem Ent⸗ Decorationen 
gig er -_ 2 Ulanen⸗ 72 n ee 
aſerne nach der großen ichſel führt, ag Ah DER: 
fol vom 1. April 1902 ab auf 3 Jahre e eee 
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer den. Entwürfe auf Wunsch. 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 5 


Freitag, den 28. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer, Rathhaus 
2 Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt, 
anberaumt. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I des Rath⸗ 
hauſes eingeſehen werden. 
Thorn, den 10. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


AA 


Buchbinderarbeiten 


Einbinden von Zeitschriften, 


Büchern eic. etc. 
werden zu billigſten Preiſen ausge 
führt. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zoitung, 


* 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Off rire von letzter Ernte geſundes 


FRETTCHEN 17T GEEHRTE TEE SET 3 von 6 Zimmern u. allem Aubebö „ I. Ei. 
Oefeatlihe Smangsverfkeigerung. res Crockenes Kleinholz, e ura ag fa er 

Dienſtag, 18. Fed 1902 unter Schupp u lagernd, tete zu haben. Herrm. Schulz, Gulmerfir. 22. 
g „Februar ’ 1 (N) A. Ferrari, Holjplog a. b. WB. | ß 

Vormittags 10 Uhr 9 Gleichzeitig offertre trockenes Kiefern: Friedrichſtr. 10112 
e (Fezelbruſch) Klobenholz 1. und 2 Kloſſe 1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Piranser 
Hände 5 7 e Tuhrleute nebſt allem Zubehör, 1. Etage, ver 

80 000 Stück 1½ 6 fl. Röhren, re ro 2 Fuhr eute 1. April zu vermiethen. 

4000 „ 2 „ „ .. 3. 4 1255 Gramtſchen er beim Portier Deſelbfſt. 

. Häckſel!! , Friedrichſtr. 102 
40 en liche . her von gefundem 1 kurz geſchnitten hi bi 1 17 3 
1 e no 1 und geſie 3 Sea N. 

88 Mauer- u. Er Fi Sitten i N jsſchuppen 2 Näheres beim Pos tier daſelbſt. 
achſteine zu igſten Tagespreiſen. und zwei Plätze zu Eismieten i . 
36 Sack à 2 Ctr. Slärke⸗ 2 hi zu „ Volksgarten. Sromberge ıraße 60 

n meiſtbietend gegen Baarzahlung Emil Fa lan, Bromberg, Möbl Zimmer 4 er - * 5 Zubehör, 
2 * 0 3. t N. . 
verſteigern. Beurogeneihäft. Telephon 103. mit auch ohne Penſion zu vermiethen. Näheres n n ee 


Brückenſtraße 16, II. 


Eine kleine Wohnung, 
ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 

Waldſtraße 74 MH. Nitz. 


Thorn, den 13. Februar 1902. 
In Vertretung des Gerichtsvollziehers Nitz 
Bluhn, 
Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Strumpf. u. Socken fabrik 
(Wind ſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 


Das Ideal 


aller Damen ift ein Mn reines Geſicht, 
roſiges, zugendſriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
— 3 aut und blendend ſchöner Teint. Jede 
Dame waſche ſich daher mit 


Nabebeuler Liliennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


Die Gewiunliſte 


a ren Geld Lotterie 
etroffen. 
ante Die Expedition. 


Kirchliche Nachrichten. 


Bene. 
3 Frei 2 den 14. Feb 902. 
Ser mode erden e e be e . gtoßer gewölbter Keler 3°" Ss en rer, 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer isch flacht, Anders & Co. und | (G:mentfuhboden) Eingang von Straße N 


aska. Hugo Claass, Drop. und vom Hof, eignet ſich vorzüglich als 


Mädchen. H. . 81 
Ein noch gut 3 3 rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛc. 
erhaltenes Pianino F u. all. Zub., vom 1. April u verm. ſofort zu vermiethen bei 
zu verkaufen. Mocker, Bornſir 18, 1 I Zu erfragen Bäckerſtraße 3, part. A. Block, Heiligegeiſiſtr. 6—10. 
Drug und Verlag der R nchdruckerei Ernn Lamde c, Thorn. 


Herr Pfarrer Stachowit 
Evang. Schule zu Regencia. 
Abends 7 Unr: Neu ſior snunde. 


Zwei Blätter. 


